
Meer entfernt und bietet neun gemütliche Zim-
mer zu einem guten Preis-Leistungsverhältnis.
Die Unterkunft ist der ideale Ausgangspunkt
für Angelausflüge in die Region. Gastgeber Bill
und Linda Muller geben auch gute Tipps zum
Angeln und organisieren geführte Touren (Tel.
064 50 11 11, www.fishermanslodge.com.na).

SPiTZKOPPE

Die Spitzkoppe liegt 120 Kilometer östlich von
Swakopmund und überragt die Umgebung um
800 Meter. Wegen ihrer dreieckigen Form wird
sie auch das „Matterhorn Namibias“ genannt.
Der 1728 Meter hohe Berg mit seinem Doppel-
gipfel ist eines der beliebtesten Fotomotive
des Landes. Wie am Brandberg und in Twyfel-
fontein gibt es hier Jahrtausende alte Felsma-
lereien, die bekannteste Fundstelle ist „Busch-
man’s Paradise“. Die Felsformationen sind
auch ein beliebtes Ziel für Kletterer. 

information
Municipality of Swakopmund, 
Tel. 064 4 10 41 11, www.swkmun.com.na
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Als Pendant zu den Großen Fünf –
Löwe, Leopard, Nashorn, Büffel und
Elefant – hat Wüstenkenner Chris
Nel, der seine Gäste in die „Living
Desert“ führt, die Kleinen Fünf aus-
gerufen: ein illustrer Rep tilien -
haufen, zu dem etwa die nur drei
Zentimeter große Weiße Dame
(Leucorchestris arenicola) gehört –
diese Spinne ist eine Meisterin der
Anpassung wie der Verteidigung.
Der win  zige Namibgecko (Pachy-
dactylus ran gei, auch Schwimm -
fuß gecko genannt) gehört ebenfalls
zu den Kleinen Fünf. Nummer drei
ist die Sandschwimmer eidechse
(Meroles anchietae), Num mer vier
das Namaqua-Chamäleon (Cha-
maeleo namaquensis).

Wer die Spuren der Wüste lesen
kann, den führen sie zu jedem

auch noch so gut getarnten Wüs-
tenbewohner. Am Ende des Tages
weisen sie Nel auch den Weg zu ei-
ner Zwergpuffotter (Bitis perin-
gueyi), der Nummer fünf auf unse-
rer Exkursion in den Wüstensand.
Elegant biegt sie sich zu einem gro -
ßen „S“ und schiebt sich über den
bis zu 70 Grad heißen Wüsten-
sand – was auch den englischen
Namen des Reptils erklärt, „Side-
winder Snake“. Immer nur wenige
Zentimeter Körperoberfläche be-
rühren dabei den Boden. Geht die
Schlange auf Jagd, gräbt sie sich
mit den schaufelnden Bewegun-
gen ihres Rumpfes in den Unter-
grund ein. Durch die bernsteinfar-
benen Schuppen gleicht sie sich
ihrer Umgebung fast völlig an.

Die fünfstündige Tour kostet 
etwa 60 Euro pro Person, Kinder
unter zwölf Jahren zahlen die
Hälfte. Anmeldung erforderlich. 

Buchung:
Living Desert Adventures, 
Tel. 064 40 50 70, 
www.livingdesertnamibia.com.

Gib mir fünf!
Namibias Wüste ist lebensfeindlich, aber sie lebt. Chris Nel, ein fin -
diger Wüstenfuchs, führt zu den kleinen Tieren der Namib zwischen
Swakopmund und Walvis Bay. Und das ist wirklich ganz großes 
Wüstenkino – wenn auch im Kleinen.

Endemisch: der Namibgecko

Swakopmund und Umgebung
78 – 79

DuMont Aktiv

AUF EINEN BLICK

und für Hochzeitspaare eine Honeymoon-Suite
(Tel. 064 41 44 50, www.hotel-eberwein.com). 
€ € € Hansa-Hotel Ein zeitloser Klassiker: Das
Haus wurde 1905 gebaut, von hier sind es nur
ein paar Schritte zu allen Sehenswürdigkeiten
(Tel. 064 41 42 00, www.hansahotel.com.na).
€ € € Swakopmund Hotel Zu den stilvollsten
Unterkünften gehört das Swakopmund Hotel
im ehemaligen Bahnhof. 1994 renoviert und zu
einem luxuriösen Hotel mit Kino und Spielka-
sino umgebaut, verfügt das Hotel heute über
88 Zimmer. Von den meisten blickt man auf den
Garten und das Schwimmbad. Exzellente Küche
und hervorragende Weine (Tel. 064 4 10 52 00,
www.swakopmundhotel.co.za).

DOROB nATiOnAL PARK 

Anfang 2011 wurde der Dorob National Park
offiziell als Naturschutzgebiet proklamiert. Das
Gebiet erstreckt sich zwischen dem Namib
Naukluft Park im Süden und dem Skelettküs-
ten-Nationalpark im Norden über mehr als 200
Kilometer entlang der Küste Namibias. Die Ge-
gend ist ein Dorado für zahlreiche seltene
Pflanzen, Tiere und vor allem Vögel. Hunderte
von Flechtenarten sind in der Gegend regis-
triert worden, die nur aufgrund des Nebels von
der Küste in der Wüste überleben können.

HEnTiES BAY

Der Ort entstand in den 1950er-Jahren aus ei-
ner Ansammlung von Bretterbuden am südli-
chen Ende der Mündung des Omaruru-Tro-
ckenflusses und liegt 70 Kilometer nördlich
von Swakopmund. Heute ein beliebter Wohn-
und Ferienort – an Weihnachten und Neujahr
kann sich die Einwohnerzahl verzehnfachen.
Vor allem bei Anglern ist der Ort beliebt.

Unterkunft
€ Fisherman’s Lodge Das im Jahr 2000 eröff-
nete Guest House liegt nur 200 Meter vom

05

06

bestimmt.) Weiter geht es über das Alte Amts-
gericht von 1908 an der Kreuzung zwischen
Garnison- und Bahnhofstraße zum bereits sie-
ben Jahre früher errichteten Bahnhof, der
heute zum Luxushotel umgebaut wurde. Se-
henswert ist auch die 1911 erbaute evange-
lisch-lutherische Kirche. Geht man von dort in
Richtung Meer, gelangt man zum schmucken
Leuchtturm der Stadt. Nur einen Steinwurf ist
es von dort zum Pier. Fast zehn Jahre lang war
ein großer Teil davon geschlossen. Im August
2010 wurde er wiedereröffnet. Der „Jetty“, wie
ihn die Swakopmunder gerne nennen, wurde
ursprünglich 1911 gebaut und beherbergt
heute ein Fischrestaurant. Das Swakopmund
Museum zeigt Exponate zur Archäologie, Mi-
neralogie, Botanik, Ur- und Frühgeschichte und
zur deutschen Kolonialzeit (www.swakopmund-
museum.de). Einen Besuch wert ist auch die
Kristallgalerie an der Ecke Tobias Hainyeko/
Theo-Ben Gururab Street (www.kristallgalerie.
com). Dort sind Mineralien aus allen Landestei-
len ausgestellt. Das national Marine Aqua-
rium direkt an der Strandpromenade zeigt die
großartige Fischwelt des Benguela-Stroms, da-
runter viele Haie, die täglich um 15.00 Uhr ge-
füttert werden.

Restaurants
€ café Anton Ein skurriler Treffpunkt ist das
Café Anton im Hotel Schweizerhaus in der Bis-
marckstraße. Hier werden in typisch deutscher
Atmosphäre Schwarzwälder Kirschtorte, Bie-
nenstich und Apfelkuchen serviert (Tel. 064
40 03 31, www.schweizerhaus.net).
€ € Swakopmund Brauhaus „Hopfen und
Malz, Gott erhalt’s“ lautet der richtungswei-
sende Spruch an der Wand des direkt im Stadt-
zentrum gelegenen, nach einem Brand 2010

renovierten Brauhauses. Daran hält man sich
auch: Es gibt selbstgebrautes und importiertes
Bier – sogar Erdinger Weißbier (Tel. 064
40 22 14, www.swakopmundbrauhaus.com).
€ € Kücki’s Pub Ab acht Euro gibt es hier vor-
zügliche Wildgerichte und gute südafrikani-
sche Weine. Der Abend endet meist einen
Stock höher an der Bar bei deutschen Schla-
gern und einem kühlen Windhoek Lager (Tel.
064 40 24 07, www.kuckispub.com).
€ € The Tug Exzellente Fischgerichte und tolle
Aussicht über den Pier von Swakopmund im
ausgedienten Schlepper, der zum feinen Res-
taurant umgebaut wurde (Tel. 064 40 23 56,
www.the-tug.com).
€ € € The Lighthouse Pub and Restaurant
Hervorragende Küche direkt unter dem Leucht-
turm. Das Restaurant ist derzeit eines der an-
gesagtesten in der Stadt und fast immer voll.
Reservierung unbedingt erforderlich! Die Kö-
che bezaubern mit namibischen und interna-
tionalen Gerichten (Tel. 064 40 08 94).

Unterkunft
€ The Stiltz B&B Von den auf bis zu fünf Meter
hohen Stelzen stehenden Bungalows bietet
sich ein fantastischer Ausblick über die Stadt,
die Dünen und das Delta des Swakop-Flusses
(Tel. 064 40 07 71, www.thestiltz.in.na).
€ Swakopmund Guesthouse Beschauliche
Ruhe – das ist das Motto für Gäste des Swa-
kopmund Guesthouse. Sie können hier gemüt-
lich in einem der hängenden Korbstühle vor
dem Haus schaukeln. Die Zimmer sind zwar re-
lativ klein, aber alle sehr sauber und überaus
gemütlich (Tel. 064 46 20 08, www.swakopmund
guesthouse.com).
€ € Hotel Eberwein 16 im viktorianischen Stil
eingerichtete Zimmer bietet dieses Hotel –

Sonnenuntergang über der frisch sanierten Landungsbrücke von Swakopmund

Im Café Anton: Aber bitte mit Sahne!

Infos

Ein Wunder der Natur
Der Methusalem unter den Pflanzen der
Namib besteht in der Regel nur aus zwei
Blättern. Diese können mehr als zweiein-
halb Meter lang werden. Das Wurzelwerk
breitet sich unterirdisch über bis zu 15
Meter aus. Die in Namibia und im südli-
chen Angola endemische Pflanze kann
ein Alter von bis zu 2000 Jahren errei-
chen. Der österreichische Arzt und Bota-
niker Friedrich Welwitsch entdeckte das
erste Exemplar im Jahr 1859 in der Nähe
von Cabo Negro in Angola. Ein guter Ort,
um diese Pflanzen zu bestaunen, ist der

Welwitschia-Trail östlich von Swa-
kopmund. Die Route ist ausgeschildert
und beschreibt an vielen Stationen die
Flora, Fauna und Geologie der Namib.
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Tipp

Der Guide weiß Rat im Wüstensand.


